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Bauen im Wasserschutzgebiet - Zone IIl 

 

1. Bei Bauvorhaben in der weiteren Schutzzone (Zone III) eines festgesetzten 

Wasserschutzgebietes sind zum Schutz des Grundwassers die Verbotsbestimmungen der 

jeweiligen Rechtsverordnung zu berücksichtigen. Die Rechtsverordnungen einschließlich der 

zugehörigen Lagepläne können bei den zuständigen Gemeinden/Bürgermeisterämtern 

eingesehen werden. Die notwendigen Schutzvorkehrungen sollten aus Vorsorgegründen 

bereits in fachtechnisch abgegrenzten Wasserschutzgebieten (Einzugsbereich einer 

Trinkwasserfassung) beachtet werden. Insbesondere gilt das für die Prüfbarkeit der 

Abwasseranlagen. 

 

2. Die allgemeinen Schutzvorkehrungen auf Baustellen sind im Wasserschutzgebiet 

besonders zu beachten und streng zu kontrollieren: 

 Eingesetzte Maschinen und Fahrzeuge  dürfen kein Öl und Treibstoff verlieren 

 Baufahrzeuge sind vorzugsweise auf befestigten Flächen abzustellen 

 Unbedingt vor Ort benötigte Öl- und Treibstoffmengen sind überdacht und in 

Auffangwannen zu lagern 

 Ölbindemittel ist aus Vorsorgegründen bereitzuhalten 

 Bautoiletten müssen mit dichten Fäkalienbehältern ausgestattet sein 

 

3. Bei der Planung und Ausführung von Abwasserleitungen und Schachtbauwerken sind das 

Arbeitsblatt ATV-DVWK-A 142 "Abwasserkanäle und -leitungen in 

Wassergewinnungsgebieten" sowie die Verlege-Richtlinien der Rohrhersteller unbedingt 

einzuhalten. Insbesondere sind Vorrichtungen für Dichtheitsprüfungen während des Betriebs 

zu berücksichtigen. Mit dem Baugesuch ist ein Entwässerungsplan mit Angaben zu den 

gewählten Rohrmaterialien und Rohrverbindungen sowie zu den vorgesehenen Inspektionen 

und Dichtheitsprüfungen vorzulegen. 

 

4. Arbeitsräume der Bauvorhaben sind so zu verfüllen, dass eine dichtende Schicht aus 

bindigem Material den direkten Zufluss von Oberflächenwasser in den Untergrund 

verhindert. Verfüllte Arbeitsräume dürfen nicht zur Versickerung genutzt werden. 

 

5. Straßen, Stellplätze für Lkw sowie öffentliche Parkplätze sind weitgehend flüssigkeitsdicht 

auszubilden. Geeignet sind Betondecken, Deckschichten aus Heißbitumen sowie Pflaster 

und Plattenbeläge mit enger Fugenausbildung. Das Oberflächenwasser ist zu sammeln und 
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aus dem Schutzgebiet herauszuleiten. Einzelne private Pkw-Stellplätze in Wohngebieten, die 

beaufsichtigt werden und einen geringen Belegungswechsel aufweisen, dürfen 

wasserdurchlässig ausgeführt werden. 

 

6. Die Verwertung von Baureststoffen / Bauschutt (z. B. Recyclingmaterial) ist aus 

Vorsorgegründen grundsätzlich nicht zulässig. 

 

7. Für Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden Stoffen und deren Überprüfung gelten 

im Wasserschutzgebiet erhöhte Anforderungen. Die Verordnung über Anlagen zum Umgang 

mit wassergefährdenden Stoffen (AwSV) vom 18.04.2017) ist zu beachten. 

 

 

Weitere Informationen des Rems-Murr-Kreises finden Sie im Internet unter 

http://www.rems-murr-kreis.de. 

http://www.rems-murr-kreis.de/

